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maleren bade ick dei meinem eigenen Kinâe, einem vierjäkri^en 8ckwäcklicken, ,iurck ^Kacbiti8 al>âmi8cken
Xnaken vei8uekì, und kennte mil. Voiznn^en Ken8latioion, à88 da8 Xinä aukkallsnri ra80k eins gs8uncis
Ks8iokl8karbs bekam, der ävpolil 8ìei^oilo 8ick, ku>2, der ^anxe 8tel1weck8el initie re^or. Infolge die8L8
?iin8tij;en Ko8ullalo8 verwendete ieb da8 .VliUoi auck bei andern Patienten, und kann Ken8ìatieion, da88
àa88vlbo überall 5sins vor^ügliob8ten Tigenaobskìen entwickeln kennte."

Herr ?ief. Dr. Ssrlanä in L1s.okì»urn (i^nzland): „l>r. Ilemmel'8 llaematezen Ì8t meiner
/Vn8ickt nacb ein ver^üxliekeZ dierveu-8tärkunF8mittol (brain-feed) und gerade âa8kìicbt>'86 lêiii Lekämpfnn^
ven IVeivon8cbväcbe (brain-saj;), an welcker die mei8ten Männer der >VÌ886N8cbal1. 2ur Teil. leiten. leb
«snlls es meinen Kollegen suis lVàrmsts emplelilen."

sì u ll l' FF 4 '9,0 cencontriertes, ^e^sini^tes ttasmeelebin (l). k.'pat. die. 81,391). ttaemesslebin ist die Hàdilrllolis
11^ eisîaniscbe Li8en-^iwei88verdinâune lier pleisckâkrunesmitte!. ll68ekmack82nsât2e: cken>Ì8ck reines Klvcerin'""U. IIU1IIIIIU, o IIUUIIIUIV^UII lo.cr ?rets xsr ?1asâs (2S« or) ?rs. s. LS. - vèpots iu silen ^polkelcoa. I_!Ner»tui-
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Warnung vor ssàliung! o^»°^e'n«",w^aw?ea. tiievla^ <8? Lg.,

H.Is

Kräftigungsmittel
kür

Kinlikl' unä ^waàene
rursrrsiolrli!

Di«.

Dnkalks-Per^eicknis des I. gestes.

Seite

Prof. Philipp Godet. Eugen Burnnnd. Mit 17

Originalabbildungen und 8 Kunstbeilagen

c>r. Arnold Ott. Schweigen. Gedicht

Ernst Zahn. Albin Jndergand. Roman. (Erste

Fortsetzung)

Th. v. Nebenan. Die Schweizerreisen der deutschen

Kaiser. (Fortsetzung)

I. Bindschedlcr. Abendsonne

Dr. A. Zimmermann. Empor. Gedicht

25

31

39

43

48

Tînnstbeilagen.
Wohnhaus Eugen Burnands.

Eugen Burnand: Die Feuerspritze.

„ Bauernhaus.

„ Der verlorene Sohn.

Der Schmerzbkladciie.

„ Der Schäfer.

„ Petrus und Johannes.

„ Waldeinsamkeit.

Titelblatt. Rich. Schaupp: Der „Züri-Leu".

fz/lbSdionarAscliitlrr rüx
tlil'îklîftlU« Utlv Xunsv

XV« ^a«7»?sans
unà füknsncles

Organ àer moàernsn ks'.

vvequnq in luitieraiur unà
Xunst7

si-ei; pro Vierteljahr 4
2u bezieksn clurck alle kuck,
kandlunqen u. l^>8tämter so?

Verlangen Sie überall

Seike

1Z^.

Dieselbe verscbakkt

feinen îleinl

uncl )arte I)änäe.

Deberatl zu kauken

à 70 Lts. per Stück.

è Ckryssntkeniurn-Ecke àer „Sckvoeiz".

Litate über clie Liebe.

Oie Liebe gibt uns Kraft, jeàes Opfer
clarzubringen, nickt — jecles anzunekrnen
(ungarisck). rs«à

Die Liebe kat kein Mass àer Teit; sie
keirnt unà blükt uncl reift in einer sckö
nen Sînncie. Lultav in Körner, Toni 11 2.

vie Liede ist cler Mut cler frauen,
Sie ist cler Stern, zu clern sie sckauen,
Sie ist cler Kornpass ikrer sakrt.

L. v. Vincklage, Treue öeelen (Linleitung).

Oie Liebe ist nur eine Cpisocle irn
Leben cles !N»nnes? sie ist àie ganze
Gesckickte àes frauenlebens.

Mme. äe 5<âël.

vie Liebe
siekt nickt.

ist nickt blincl» aber sie

Oie Menscken leben nickt àsvon. àass
sie für sick selbst sorgen? sie leben von
cler Liebe, àie in àern Menscken ist. öln

voern Liebe ist. in àern ist Gott. Gott
ist in ikrn. voeil er àie Liebe ist.

6rak Tolstoi.

Keine Markt, so voeit àer kjirnrnel reickt,
vie nickt àern Tauber àer Liebe rveickt.

Leop. Zacodg, t^unita 5. 71.

Göttlicken Oàern besckert einzig àie
Liebe àern Merk.
S-Ibel, Selâwmà Schrillen: Such der Sàchlung, Snomen ir

?4us: Daniel Sanâers Oitaîenlexikon. Verlag von Meber, Leipzig
(«lobers iUuslrirre listeckisrnen Nr. >/à). »
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